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Mo. 23. Donnerſtag den 25. Oktober 1832. 


Inland. 

Von der Boͤhmiſchen Grenze, vom 16. Oktober. 
(Privatmittheilung der Leipziger Zeitung.) Auch dies Mal 
haben ſich die Bewohner von Teplitz der Liberalitaͤt des Koͤ⸗ 
nigs vielfach zu erfreuen gehabt. Der hier lebende Rechtsgelehrte 


Albis John, ein 70jaͤhriger Greis, hatte dem Koͤnig ſein nach 


alten czechiſchen Sagen bearbeitetes Heldengedicht Koloſtogade 
(2 Bande in 20 Geſaͤngen, worin auch die Ueberlieferungen von 
der erſten Begründung des Trpliger Bades vorkommen) zu über: 
reichen die Erlaubniß erhalten und erhielt dafür eine goldene Ta⸗ 
batiere. „Dem Vernehmen nach wird der König am 20ſten ſruͤh 
die Rückreiſe in ſeine Reſidenz antreten, begleitet von Tauſend 
Segenswuͤnſchen . 
Em RE ee 
Paris, vom 14. Oktober. (Meſſager.) Man verfichert, 
daß die Herren Lobau und Jaqueminot erklärt hätten, fie wür⸗ 
den als Deputirte gegen das neue Miniſterium ſtimmen; der 
letztere ſoll ſeine Entlaſſung als Staabschef der Nationalgarde 
verlangt und nur auf die dringendſten Vorſtellungen ſeine Stelle 
beibehalten haben. — Der Geſundheitsſtand von Mad. Laͤtitia 
Bonaparte hat ſich nicht gebeſſert. — Hr. Soult hat mehren 
Perſonen, die ihm zu ſeiner neuen Würde gratulirten, geantwor⸗ 
tet: fie ſollten ihm lieber kondoliren. n Se 
Der National enthält einen Aufruf des hieſigen Vereins 
fuͤr die . Preſſe, an deſſen Spitze der Graf von Laſtey⸗ 
tie, als Praͤſident, und die Herren Lemercier, Mitglied der 
ſcane een Akademie, und Doktor Roſtan, als Vice⸗Praͤ⸗ 
identen ſtehen. 2 ; 
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9 Belgien. en 
Brüſſel, vom 15. Okt. Bei der biefigen Wahl zur Be⸗ 
55 der durch das Aus ſcheiden des Herrn Chs. v. Brouckere 
erledigten Stelle in der Reprälentanten: Kammer erhielt Herr 
F. Meeus 120, Herr de Facqz 119 Stimmen. Erſterer iſt da 
ber zum Mitglied der Repraͤßentanten⸗Rammer ernannt worden. 
Münden, vom 13. Oktober. Die Münchener poli⸗ 
tiſche Zeitung ſagt: Mehrere Franzoͤſiſche Blätter und nach 
dieſen die Augsbürger Allgemeine Zeitung vom 10. Oktober ent⸗ 
balten Schreiben aus Nauplia vom 23. Auguſt, denen minde⸗ 
ſtens ein ſehr entſtelltes Faktum zum Grunde liegt. Weder 


N 


Metaxa noch Zaimt, wie jene Blätter ſagen, überfiel mit einer 
bewaffneten Schaar dle Natjonal⸗Verſammlung; ſondern die 
Soldaten des Chr pſiotis, mit Ungeſtüm ihren Sold fordernd, 
bemaͤchtigten ſich zu jener Zeit einiger Kongreß⸗Mitglieder, um 
fie zur Zahlung ihres Soldes zu noͤthigen. Bei Ankunft des 
Bapyeriſchen Kourierd, Hauptmanns Trentinf, ward indeſſen 
die Sache alsbald durch das Dazwiſchentreten der Reſidenten 
vermittelt und ausgeglichen, und der Kongreß vertagte ſich bis 
zur Ankunft der Regentſchaft. Spätere, vollkommen zuverlaͤſ⸗ 
ſige Nachrichten aus Griechenland melden nicht das Aale 
von irgend einem neuerlichen, die Ruhe ſtoͤrenden Ereigniſſe da⸗ 
ſelbſt. — Das Königl. Bayeriſche Kriegs⸗Miniſterium hat an 
die verſchiedenen Korps⸗Kommando's unterm 9. Oktober nach⸗ 
ſtehendes Reſkript erlaſſen: Im Gefolge des Staatsvertrages 
vom 7. Mai d. 8 ſoll ein aus Bayern beſtehendes Truppen⸗ 
Korps für den Dienſt Sr. Majeftät des Koͤnigs von Griechen⸗ 
land geworben werden. Die Diviſions⸗ und Korps Komman⸗ 
do's werden demnach hiermit angewieſen, den unterhabenden 
Regimentern und Abtheilungen die Bedingungen bekannt zu 
machen, welche den Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten, 
welche ſich zu dieſer Expedition melden, und ſelbe mitzumachen 
berufen werden, ſowohl von Seite Bayerns als Griechenlands 
gemacht und begehrt werden: 1) Jeder Militair, der nach Hel⸗ 
las mitgehen will, muß feine Dienſt⸗ Verpflichtungen gegen 
Bayern erfüllt haben. 2) Es wird alſo denen, welche in der 
zweiten oder dritten Kapitulation ſtehen, der Uebertritt in den 
Koͤnigl. Grischiſchen Dienſt geftattet werden, inſofern fie nicht 
Einſteher ſind. 3) Gute Konduite, guter Leumund, koͤrperlſche 
Tüchtigkeit, zwiſchen 20 und 36 Jahren ſtehendes Alter werden 
efordert. 4) Jenen Offizieren und den in dieſem Range ſte⸗ 
1 Individuen des Heeres, dann den Junkern und Kadet⸗ 
ten, welchen auf die im Dienſtwege e gs zeit⸗ 
lichen Uebertritt in die Dienſte Sr. Majeſtät des Königs von 
Griechenland die Bewilligung hierzu ertheilt wird, wird nach 
Ablauf des Zeitraums, für welchen die Bewilligung ertheilt 
worden, der Ruͤcktritt in das Königl. Bayeriſche Heer nach ihren 
Dienſt⸗, Rang⸗ und Anciennetäts⸗Verhaͤltniſſen in demſelben 
vorbehalten, und follen dieſelben fo angeſehen und behandelt wer⸗ 
den, als wenn ſie in der Zwiſchenzeit bei ihren Regimentern oder 
Korps ohne Gage beurlaubt geweſen wären. 5) Die Dauer 
der im vorigen Artikel erwähnten Bewilligung folk zwar vorerſt 
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Bayern behalten ſich indeſſen vor, eine Verlaͤngerung noch auf 
weitere zwei Jahre zu geſtatten, wenn etwa nach Verlauf der 
erſteren eine allzu große Zahl von Offizieren ꝛc. ſich zum Nicht⸗ 
verbleiben im Dienſte des Königs von Griechenland melden, und 
dad urch bei dem zu bildenden Korps ein zu großer Abgang von 
Offizieren erfolgen ſollte. 6) Se. Majıfiat der König don Grie⸗ 
chenland bewilligen jedem in dieſes Korps in Offisiersftellen auf⸗ 
zunehmenden Stabs⸗ und Oberofftziere des Bayeriſchen Heeres 
eine gegen ihre bisherige Charge um eine Stufe höhere Anſtel⸗ 
lung, und dabei als Equipfrungskoſten⸗Beitrag eine, einer 
zweimonatlichen Gage gleichkommende Grotiſikatſon. 7) Die 
Gagen ꝛc. der Stabs⸗ und Oberofftzier, dir im Offizſers⸗ Range 
ſtehenden Angeſtellten ꝛc., ſo wie der Sold der Unteroffiziere un) 
Soldaten des anzuwerbenden Truppen⸗Korps, werden nach bei 
liegendem Regulative *) in klingender Münze entrichtet. 8) 
Die Kapitulakions⸗Zeit für den Griechiſchen Dienſt iſt auf vier 
Jahre feſtgeſetzt. 9) Den Rittern des Max Joleph⸗Ordens und 
der Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, welche mit Allerhoͤchſter Bewil⸗ 
ligung Sr. Mafeſtät des Königs von Bayern in die Dienſte Sr. 
Majeſtaͤt des Königs: von Griechenland treten, wird während: 


auf zwei Jahre beſchraͤnkt werden. Se. Majeſtaͤt der König von 


) Nach dem beigefügten kabellariſchen Gage⸗„ Sold⸗ und Fou⸗ 
krage⸗Regulativ erhalten die verſchiedenen Chargen, ohne die 
Fourage, an Gage und ſonſtigen jährlichen Gebühren, als: 
Oberſt der Infanterie: 2580 Fl. und beſondere Zulage als Re⸗ 
giments⸗ oder Batalllons⸗Kommandeur, 300 Fl.; der Kavalle⸗ 
rie 2640 Fla, und als Kommandeur noch 300 Fl. — Oberſt⸗ 
Lieutenant: der Infanterie 2020, Fl., und als Kommandeur 
noch 200 Fl.; der Kavallerie 2080 Fl.; der Artillerie 2020, 
Fl., und als Kommandeur noch 200 Fl. — Major; Infante⸗ 
rie 1820 Fl., Kay llerie 1880 Fl., Artillerie 1820, Fl. — 
Rittmeiſter und Kapitain erſter Klaſſe: Infanterie 1200 Fl., 
Kavallerie 1320: Fl., Linien⸗Artillerie 1200 Fl. — Kupitain 
zweiter Klaſſe; Infanterie 900. Fl., Linien⸗Artillerie 900 Fl. 

— Ober⸗ Lieutenant: Infanterie 600 Fl., Kavallerie 720 Fl., 
Linien⸗Artlllrrie 600 Fl. — Lieutenant: Infanterie 500 Fl., 
Kavallerie 620 Fl., Linlen⸗Artillerte 500 Fl. — Junker: Ins 
fanterie 288 Fl., Kavallerie 288 F „ Artillerie 288 Fl. — 
Adjutanten mit der Gage und Fourage eines Ober- oder Un⸗ 
ter⸗Lieutenants: Infanterie 100 Fl., Kavallerie 100 Fl., Ar⸗ 
tillerie 160; Fl. — Die Mannſchaft erhält folgende tägliche 
Loͤhnung: A. Infanterie: Feldwebel 32 Kr. & Hl. — Muſik⸗ 
meiſter 32 Kr. 4 Hl. — Regiments⸗Tambour 82 Kr. 4 Hʃ.— 
Auditoriats⸗Aktuar 29 Kr. — Sergeant 20 Kr. 4 Hl. — Profos- 

20 Kr., 4 Hl. — Hautkoift erſter Klaſſe 20 Kr. 4 Hl. — Kor: 
poral 17 Kr. 4 Hl.. — Bataillons⸗Tambour 17 Kr. 4 Hl. — 
Hautboiſt zweiter Klaſſe 17 Kr. 4 Hl. — Horniſt erſter in 

17 Kr. 4 Hl., — Horniſt zweiter Klaſſe 15 Kr. & Hl. — Tam⸗ 
bour erſter Klaſſe 11 Kr. — Tambour zweiter Klaſſe, Pionier, 
Gefreiter, Gemeiner, Büchſenmacher, Profoſen⸗Gehülfe, jeder 
10 Kr. — B. Kavallerie Erſter Wachtmeiſter 34 Kr. 4 Hl. 
— Stabs⸗Trompeter 32 Kr. 4 Hl. — Audikoriats⸗Aktuar 29: 
Kr. — Zweiter Wachtmalſter 22 Kr. & Hl. — Profos 22 Kr. 
4 Hl. — Frompeter erſten Klaſſe 22 Kr. 4 pl. — Korporal 
10 Kr. 4 bl. — Trompeter zweiten Kaffe 17 Kr. 4 Hl. — 
Sattler 27 Kr. — Schmied 19 Kr. 4 Hl. — Gefreiter, Ge⸗ 
meiner, Buͤchſenmacher, Profoſen⸗Gehuͤlfe, jeder 12 Kr. — 
. Artillerie: Ober⸗Feuerwerker 42 Kr. 4 Hl. — Stabs⸗ 
Trompeter 32 Kr. 4 Hl.. — Auditoriats⸗Aktuar 29 Kr. — 
Feuerwerker 32 Kr. 4 Hl. — Profos 25 Kr. 4 Hl. — Trom⸗ 
Peter erſter Klaſſe 22 Kr. 4 Hl. — Korporal 22 Kr. 4 Hl. — 
FTFrompeter zweiter Klaſſe 16 Kr. 4 Hl. — Bombardier erſter 
und zweiter Klaſſe 16 Kr. 4 Hl. — Ober⸗Kanonier 14 Kr. 

4 Hl, — Unter⸗Kanonier 11 Kr. — Profoſen⸗Gehuͤlfe 11 Kr. 


Die Königl. Regierung in Köln macht bekar nt, daß nur fol⸗ 


ihrer Dienſtleiſtung in demſelben der Fortbezug ihrer Penſionen 
qus den betreffenden Kaſſen zugeſichert. Das Gleicke gilt von den 
Medaillen⸗ZJulagen. 10) Die Königl. Griechiſche Regierung 
verpflichtet ſich, den Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten 
i ſes Korps, im Falle dieſelben während der Kapitulatſonszeit 
dienſtuntauglich werden ſoll'en, alle jene Vorthelle zu gewähren, 
deren ſich die im Königl. Buperiſchen Dienſte ſtehenden Militaſr⸗ 
Individuen des naͤmlichen Grades und unter gleicher Voraus: 
ſetzung zu erfreuen haben. 11) Gleſches gilt für die Wiltwen 


und Waiſen obiger Individuen, inſofern Letztere ſich mit Beob⸗ 


achtung der beſtehenden Geſetze verehelicht haben, und waͤhrend 
der Kapitulationszeit, oder in dem durch Artikel 10 begründeten 
Penſionsſtande mit Tode abgehen. 12) Dienſt⸗ und Exerzier⸗ 
Reglement, ſo wie das Mon irungs⸗Syſtem bleiben, mit den 
kurch Lokalverhaͤttniſſe bedingten Abweichungen, das naͤmliche, 
wie es bei der Koͤnigl. Bayeriſchen Armee beſteht. 13) Die Un⸗ 


terofftziere und Soldaten des anzuwerbenden Truppen⸗Korps 


erhalten bei der Entlaſſung aus feibigem einen dreimonatlichen 


Sold für die Koſten der Räckreiſe, und werden Überdies auf 
Rechnung der Geiechiſchen Regierung bis Trieſt oder Venedig 
Eoftenfrei zurückgebracht. Stabs und Oberoffizieren dc. wird 
beim Austritt eine beſondere Gratifik tion bezahlt — bei Sub⸗ 
altern⸗Offizieren 150 Fl. — bei den Stats: Offizieren in zwei 
Monats⸗Gagen biftehend, wobei außerdem noch die Griechtiche 
Regierung für koſtenfreie Rückkehr derſelben bis Trioſt oder Ve⸗ 
nedig ſorgen wird. 14) Wenn nach geendigter Dienſtzeſt Mi⸗ 
Üitairperſonen dieſes Truppen⸗Korps in die Kriegsdienſte Sr. 


Majeſtät des Königs von Griechenland definitiv übertreten oder 
ſich in Hellas anſaͤſſig machen wollen, fo wird denſelben aller 


Vorſchub hierzu geleiſtet werden. — Da dieſe vorläufigen Er: 

nungen nur zum Zwacke haben ſollen, die Meldungen der Of⸗ 
ſiztere de. des Heeres im Dienſtwege zu beſchleunſgen, fo werden 
die weiteren in einem Staats Vertrage zwiſchen Bay rn und 
Griechenland begründeten Stipulationen ſpaͤter erfolgen. Die 
Meldungen haben ſpaͤreſtens bis zum 30ſten d. M. und wo nur 
immer moͤglich, noch früher, bei dem Kriegs⸗Miniſt rium ein⸗ 
zulaufen. 
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Leipzig, den 18 Okt. Se. Durchlaucht der regierende 
Herzog Wh eim vo; Braunſchwelg in heute früh um 7 Uhr un⸗ 
ter dem Namen eines Baron von Eberſtein hier angekommen, 
nn einem kurzen Aufenthalte feine Reiſe nach Dresden 
Orkgeſetzt. 


Miszellen 2 
fahr acht geſetzliche Feierkage, als: Neujahr, Chriſti Himmels: 


ahrt, All rbeiltgen Chriſttag, Oſte montag, Pfingſtmontag, 
der zweite Wäihnach'stag und der Buß⸗ und Bitttag in bin. 


Rheinprovinzen beſt hen. 


Die Berliner Voſſiſche Zeitung enthalt in einem ausfuͤhrli⸗ 
chen Auffotz Notizen über Hamburgs Handel, an deſſen Ende 
es heißt: Die Totalſumme detz Geſchafts ⸗Umſatzes von 1831 in 
allen Zweigen wird in annaͤhernder Schaͤtzung auf 700 Mill. M. 
Banko angeſchlagen und von demſelben Y auf den reinen Waa⸗ 


— 


renhandel. 5 Millionen ebenfalls in annähernder Schaͤtzung 
auf die See⸗Aſſekuranzen, der Reſt aber auf Bank⸗ und. ver: 
ſchiedene andere Geſchaͤfte berechnet. Dieſe Reſultate überſtei⸗ 
gen die des Jahres 1830 noch um z. Die Verſicherungsſumme 
war damals nur zu 130 Millionen angeſchlagen, ſie hatte ſich 
demnach um „ erhoͤbet. Nicht mit in jene 700 Millionen ein 
geſchloſſen find die Feuer⸗Verſſcherungsſummen, welche ſich auf 
90 Millionen belaufen, und außer dieſer Berechnung liegen die 
einzelnen Ergebniſſe des Fonds: und Papkırhandeld. In Bre⸗ 
men wurde der Umſatz im Jahre 1831 auf 16,052,000 Thaler 
Gold oder 3 210,400 Kouiöd’or angegeben. In Hamburg wuͤr⸗ 
den nach der obigen Angabe aber 233% Mill. Mark auf den 
Waren⸗Umſatz kommen, demnach verhielte ſich der Bremer 
Waarenhandel zu dem Hamburger wie 3; zum Ganzen. Für 
Hamburg kann es mittelbar außerordentliche Vortheile bringen, 
wenn der, von Preußen ausgehende Zollverband ſich vollends auf 
alle Deutſche Staaten ausdehnen wird, 2 


Die Jaquet'ſche Verlagshandlung in München kündigt die 
erausgabe eines „Kuriers aus Griechenland“ in monatlichen 
ften von 6 Bogen an. Dieſe Zeitſchrift ſoll von einflußrei⸗ 

chen Männern unterſtüͤtzt werten, und den Zweck haben, durch 
ſchnelle Mittheilung des Intereſſanzeſten eine beſtaͤndige IB ch: 
ſelverbindung zwiſchen Baiern und Griechenland zu unterhalten. 
Das erſte Het, mit dem Bildniſſe des Königs Otto, wird naͤch⸗ 
ſtens erſcheinen. 


Von einem ziemlich bekannten Philologen, Dr. Franz, ift 
in München ein Nothbüchlein zur Erlernung der neugriecht- 
ſchen Sprache erſchienen, das großen Abgang findet. 


Wien, vom 15. Okt. (Privatmitth der Leipz. Zeit.) Ueber 
die Früchte, welche die Zuſammenkunft der Deutfchen Naturſor⸗ 
ſcher und Aerzte bereits getragen hat, oder noch tragen wird, iſt 
ſchon fo Manches zu leſen geweſen, was großer Berichtigung be: 
darf. Vielleicht dürfte das, was der Ober⸗M. dizinal⸗Rath 
von Froriep in feinem beliebten „Nolſzenblatt“ darüber berichten 
wird, als Bericht eines der aufmerkſamſten Augenzeugen, das 
Glaubwü digſte und Ergebnißreichſte ſeyn. Später wird Oken's 
Iſis ncht nur mehre dabei g ſprochene Reden und gehaltene Vor⸗ 
träge, fondera auch bie in der letzten Plenar Verſammlung am 
26. Sept von den 5 Sekretaͤren dr Sektionen off ntlich abge: 
leſenen Berichte über die in ihrer Mitte gehaltenen Vorträge und 

lieferten Auffaͤtze unverkürzt aufnehmen. Man würde gewiß 
irren, wenn man die Arbeiten der hier verſammelten Forſcher in 
der Natur- und Heilkunde n ur nach den da abgeſtakteten Vortragen 
beurtheilen wollte. In den Sektionen iſt vleles tuͤchtig beſprochen 
und durchgearbeitet worden. Nur ein Homdopath, Schmidt, 
wurde, nachdem ihm der ſcharfſinnige Sachſe aus Königsberg 
fchlußfertig fehr zugeſetzt hatte, von einem Wiener Arzte und Al: 
löopathen berletzend angegriffen, zur allgemeinen Mißbilligung 
der Anweſenden. Nach den berungluͤckten, von Marrnzeller bes 
triebenen Verſuchen im Joſephs⸗Hospital hat ſich in Wien die 
Homdopathie nirgends glänzender Erfolge zu erfreuen gehabt. 
Ihr beſter Sukkues kommt von Ungarn. — Unſtreitig war die 
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mineralogiſche und botanifche Sektion die thaͤtigſte. Sle beſchäf⸗ 
tigte ſich auch noch nach dem Schluſſe der eigentlichen Verſamm⸗ 
lungen 3 Tage hintereinander. Die geognoſtiſche Abtheilun 


unternahm noch am 29ften Ausfluͤge in Wiens Umgegend, un 


wurde in Nuß dorf und Heilgenſtabt ſehr goſtfreundlich aufge⸗ 
nommen. Mit vieler Liberalität gegen die Fremden faßte Prof. 
Littrow in der Rede, womit alles geſchloſſen wurde, den zwie⸗ 
fachen Dank zuſammen, wor-uf Dr. Ebeling aus Hamburg, 
da er als Stellvertreter des Sekretärs bel der letzten Vrſamm⸗ 
lung der Naturforſcher in Hamburg Sekretär war, in der Be⸗ 
antwortung den Dank der Scheidenden ausſprach. Es wäre 
voreflig, Icon jetzt allen geiſtigen und literariſchen Gewinn von 
dieſer Zuſammenkunft aufzählen zu wollen. Ein Ungarischer 
Magnat, Graf Palffy, hat in der letzten Plenar⸗Verſammlung 
dieſe Vorthefle in einem Lateiniſchen Vortrage zu würdigen ges 
ſucht. Der beredte zweite Vorftand, Prof. Littrow, erwähnte 


bei der Aufzählung deſſen, was bisher von dem freien Vi reine 


der deutſchen Naturforfcher geleiftet worden, auch die Bemuͤbun⸗ 
gen um die Darſtellung eines korrekten Textes von Plinius Na⸗ 
turgefchichte, die aus dem Schooße der Deutſchen Naturforſcher 
hervorgegangen, ſich in den Händen des damit b auftragten 
Dr. Sillig in Dresden befinde, und durch die Vermittelung des 
Königs von Sachſen neuerlich ſcköne kritiſche Huͤlfsmittel aus 
Madrid erhalten habe. Man bat es mit Recht bedauert, 
daß zu der ſchön geprägten Münze, welche die Stadt Wien 
an die Naturforſcher ertheilte, Vind.bona F de 
wie es in der Legende heißt, keine gedruckte Erläute⸗ 
rung gegeben wurde. Man würde dann vielleicht über die 
vom Danubeus bekraͤnzte ſitzende Figur mit der Mauerkrone we⸗ 
niger im Zweifel geweſen ſyn, und nicht uͤberſehen haben, daß 
der, die Griechiſche Begrüßung umſchließende Kranz aus der 
1 des Kaiſers tragenden Blume, Franciscia, gefloch⸗ 
en ſey. z 


Wien, vom 19. Oktober. Am 10ten d. M. wurde dem 
Ritter von Aldini die Ehre zu Theil, in der K. K. Reitſchule 
zu Schönbrunn eine bereits in der letzten Verſammlung der 
Naturforſcher angeſtellten Verſuche, der Gewalt des Feuers auf 
zine bei Feuersbrünſten nützliche Weiſe zu widerſtehen, vor Sr, 
Majeſtaͤt tem Kaifer und dem gefammten Kaiſerlichen Hofe zu 
wiederholen. Die von ihm abgerichtiten Grenadiere und Feuer⸗ 
waͤchter, mit Drahtgitter⸗ und Asbeſtmasken verſehen, ſitzten 
ihre Köpfe der Flamme von Wachksfackeln von der Stärke von 
48 Kerzen, derjenigen des Holzes und des Weingeiſtes aus. Mit 
doppelten Asbeſthandſchuhen angethan, trugen fie rothglühende 
Eſenſtangen, und mit ganzer Asbeſtklſidung geruͤſtet, durch⸗ 
ſchritten ſie drei Reihen brennender Strohmaſſen und trugen un⸗ 
beſchadigt Thiere und lebloſe Gegenftändein den dazu bereiteten 
Koͤrben, holten auch eine ſchon gluͤhende eiſerne Kaffe aus den 
Flammen, retteten Papfere u. ſ. w., um die Anwendbarkeit die⸗ 
ſer Hülfen bei vorfallendem Brande recht au enſcheinlich darzu⸗ 
legen. Nach geendetem Verfahren wurden dieſe Leute Sr. Ma: 
jeſtͤt vorgeführt und beſchenkt; dem Ritter vor Aldini aber 

erubten Se. Majeſtaͤt Ibr allerhoͤchſtes Wohlgefallen in den 
0 chmeichelhafteſten Ausdrucken zu erkennen zu geben. 


Ein Offizier, Namens Jacob, in Forges anſaͤßig, hat ein 
Mittel erfunden, aus Kartoffeln ein Gekraͤnk zu ziehen, das dem 
Muskatwein durchaus gleichen fol. 0 8 
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Herrn v. Talleyrand's Charakter hat ſeine Richtung 
durch feine Füße erhalten; da er hinkte, fo beſtimmten feine 
Eltern ihn für den geiſtlichen Stand und ſeinen Bruder zum 
künftigen Stammhalter der Familie. Verletzt, aber ſich in ſein 
Geſchick ergebend, legte Herr v. Talleyrand den Abbeé⸗Mantel 
wie eine Ruͤſtung an und warf ſich in die geiftliche Laufbahn, um 
irgendwie auf derſelben Gluͤck zu machen. Bis zur Revolution 
and er in dem Ruſe eines geiftvollen Mannes und eines Gluͤcks⸗ 
indes. Nach feinem Eintritt in die konſtituirende Verſamm⸗ 
lung ſchloß er ſich ſofort der Minorität des Adelſtandes an und 
nahm feinen Sitz zwiſchen Sie yes und Mirabeau. Vielleicht 
meinte er es aufrichtig, denn Jedermann hat es in einer Epoche 
ſeines Lebens einmal aufrichtig gemeint. Ueberdies konnte man 
es zu damaliger Zeit redlich meinen und dabei fein Glück machen, 
weil die Auſichten und die Intereſſen mit einander uͤbereinſtimm⸗ 
ten. Um in der konſtituirenden Verſammlung zu glänzen, hätte 
er arbeiten muͤſſen; Herr v. Talleyrand iſt aber ſeiner Natur 
nach faul, doch hatte er dabei das Talent eines großen Herrn, 
Andere für ſich arbeiten zu laſſen. Ich ſah ihn nach feiner Ruͤck⸗ 
kebr aus Amerika; damals hatte er kein Vermögen, war bei der 
Regierung nicht gut angeſchrieben und hinkte durch die Straßen 
von einem Salon zum anderen, um ſeine Aufwartung zu 
machen. Bei alledem harrten jeden Morgen vierzig Perſoͤnen 
in feinem Vorzimmer, und feine Erſcheinung unter ihnen glich 
der eines Fürſten. — Er hatte ſich nur aus Eigennutz in die 
Revolution geworfen und war ſehr verwundert, als er ſah, daß 
das Reſultat derſelben feine Verbannung aus Frankreich war. 
Als er ſich nach England eins dae warf er noch einen Blick auf 
die Küfte, die er ſo eben verlaſſen, und rief aus: „Man ſoll 
mich nicht zum zweiten Male dazu bringen, eine Revolution für 
Andere zu machen!“ Und er hak Wort gehalten. Hoͤchſt unge⸗ 
rechter Weiſe auch aus England vertrieben, flüchtete er nach 
Amerika, wo er ſich drei Jahre hindurch langweilte. Sein Ver⸗ 
bannungs⸗ und Ungluͤcks⸗Gefaͤhrte war ebenfalls ein Mitglied 
der konſtituirenden Verſammlung, der Marquis v. Blacous, ein 
Mann von Geiſt, aber ein toller Spieler, der ſich nach ſeiner 
Rückkehr nach Paris aus Lebensuͤberdruß und Aerger über feine 
Glaͤubiger eine Kugel durch den Kopf jagte. Herr v. Talleyrand 
war mit ihm und auf feinen Arm geſtuͤtzt, da er nicht allein gehen 
konnte, alle Städte Nord⸗Amerika's durchwanbert. Als er 
Miniſter geworden war, verlangte Di v. Blacous, der auf 
feine Einladung nach Frankreich zuruͤckgekehrt war, von ihm eine 
Stelle von 600 Lipres Rente. Herr v. Talleyrand antwortete 
ihm nicht, nahm feinen Beſuch nicht an, und Blacous erſchoß 
ſich. Einer ihrer gemeinſamen Freunde, den dieſer Tod bewegt 
hatte, ſagte zu Herrn v. Talleyrand: „Sie ſind Schuld an 
Blacous Tobe, und machte ihm heftige Vorwürſe Darüber, 
Herr v. Talleyrand hoͤrte ihn, an den Kamin gelehnt, ruhig an 
und antwortete gaͤhnend: „Armer Blacous!“ — Während er 
noch in Amerika war, erfuhr er, Frau v. Staöl ſey nach Frank⸗ 
reich zuruͤckgekehrt, und gab ſeinen Freunden den Auftrag, die⸗ 
ſelbe für feine Ruͤckkehr geneigt zu machen. Dies hielt nicht 
ſchwer, denn Frau v. Staöl war unter allen Frauen diejenige, die 
n Geer ben ee Sie verwandte ſich mit groß m 
108 für Herrn v. Talleyrand; in Folge ihrer Bemühungen 
ſchilderte Chenier den verbannten Talleyrand dem Konvente als 
einen Erz⸗Republikaner, als einen ewigen Feind der Monarchie 
u. . w. Der Konvent, der damals mit gleichem Enthuſiasmus 
eine Freunde proſktibirte und feine Feinde zuruͤckrief, geſtattete 
Tallehrand die Rückkehr, Nachdem er einmal zurückgekehrt war, 


7 


mußte er Miniſter werden, und auch fuͤr dieſen Zweck diente ihm 
Frau v. Stael zum Werkzeuge. g 


Naͤchſt dem Haſſe war die Furcht Sisyes heftigſte Leiden⸗ 
ſchaft; er glaubte ſich ſtets in Gefahr und ſuchte dann Jemand, 
auf den er dieſelbe von ſich ableiten konnte. Als man ihm eines 
Tages die Verhaftung eines der Männer meldete, mit denen er 
am meiſten umging, ſagte: „Der Teufelskerl denkt nie an etwas 
Anderes, als mich zu kompromittiren“, und unterftüßte aus als 
len Kraͤften die Anklagen, die auf Jenem hafteten. i 


Porto oder Oporto? Beide Namen derſelben Stadt 
kommen 5 haͤufig in den Zeitungen vor; welches iſt der rich⸗ 
tigere? O Äft der Portugieſiſche Artikel, den Porto eben fo führt, 
wie Le Havre, La Haye (S’Gravenhage, Haag), Les Ca- 
yes (Haity), Las Naves (Spanien) u. a m. Hier iſt nun 

undchft zu fragen, ob der allgemeinere Gebrauch den Artikel 
portlaßt oder nicht? Bi Havre geſchieht es, namentlich im 
Deutſchen, faſt immer, beim Haag dagegen in der Franzoͤſiſchen 
Benennung niemals, in der Deutſchen nur zuweilen. In 
Porto ſelbſt laͤßt man, wie aus der vor uns liegenden Chronica 
constitucional do Porto hervorgeht, den Artikel in der gewoͤhn⸗ 


lichen Schreibart jedesmal fort, und auch wir pflegen nicht Oporto⸗ 


oder Oport⸗Wein, ſondern Porto⸗ oder Port⸗Weln zu ſagen. 


„Die Allg. Itg. bringt ſtatiſtiſche Notizen über das Koͤnig⸗ 
reich Neapel (ohne Sizilien). Nach denſelben beläuft ſich gegen: 
waͤrtig die Geſammtbevoͤlkerung auf 5,781,086 Köpfe, oder die 
Famiſie zu 5 Perſonen gerechnet, auf 1,156,207 Familien. Uns 
ter dieſer Zahl befinden ſich 26,304 Prleſter, 41,505 Mönche, 
und 9297 Nonnen, zuſammen 47,106 zur Geiſtlichkeit gehörende 
Individuen. Es kommt ſonach auf je 24 Familien ein Geiſtli⸗ 
cher, und was ein Dorf von einigem Belang iſt, hat wenigſtens 
ein halb Tauſend Bettler. Im ganzen Koͤnigreich Neapel gab 
es, wenigſtens noch vor einigen Jahren, nich mehr als 5 Bude 
druckereien. Dagegen gehört etwa ein Drittel des geſammten 
Grundeigenthums der Geiſtlichkeit. 


Die fortfchreitende Aufklaͤrung und die Bemühungen der 
Philoſophen in Daͤnemark haben noch nicht allen Aberglauben 
vertilgen konnen. Die Landleute glauben immer noch, gleich 
denen in Schottland, an das Daſeyn häuslicher Genien, guter 
und boͤſer. Aber bei allen dieſen geiſtigen Verirrungen giebt es 
doch kein civiliſirtes Land, wo Verbrechen aller Art ſeltener ver⸗ 
uͤbt würden. Das arbeitſame und regelmäßige Leben der Daͤnen 
läßt nicht leicht einen Raub: oder Mordgedanken in ihnen auf⸗ 


kommen; und gutes Beiſpiel in den Familien wirkt bei dieſer 


Nation mehr als furchterregende Deklamationen. Die jungen 
Leute beider Geſchlechter genießen großer Freiheit. Sobald die 
Konfirmation vorüber iſt, welche im 15ten oder 16ten Jahre 
ſtattfindet, werden ihre Schritte im Liben und die Verbindun⸗ 
gen, welche ſie eingehen, nicht mehr ſcharf beobachtet. Das 
wäre Unrecht, wenn die jungen Daͤnen flatterhafte Neigungen 
hätten, allein das Ergebniß ihrer erſten Liebe it fait immer die 
eheliche Verbindung. Bei ihnen brandmarkt noch die öffentliche 
Meinung den Mann, der feine Treue bricht, und jeder Offiz er, 
der aus Wankelmuth und Leichtſinn die Braut verließe, wuͤrde 
ſofort aus der Armee⸗Liſte geſtrichen. : 5 
Die Bevölkerung Dänemark's überſteigt nicht 2 Millionen 
Stelen; die Verwaltung iſt einfach; der König ſelbſt vertheilt 
alle wichtige Ciobil⸗ und Militair⸗Aemter. Die Geburt berechtigt 


\ 


sten 


u keinem Vorzug; jeder Bürger: kann fein Gluck von feinem 

erdienſt erwarten. Aber ein Mißbrauch, der ſchon lange be⸗ 
ſteht, iſt der, daß die Civil⸗Beamten zu viel Gehalt bekommen, 
während die Offiziere, wenn fie nur auf ihr Einkommen be⸗ 


ſchränkt find, ärmlich leben muͤſſen. Ein Lieutenant erhält 


monatlich nur 35, ein Hauptmann 60 Franken Beſoldung, 
wovon fie ſich logiren, ernähren und equipiren. Die meiſten 
ormeren Offiziere ſuchen das Fehlende dadurch zu erſetzen, daß 
ſie von irgend einem Talente Gebrauch machen. Der eine er⸗ 
theilt Kindern Elementar⸗ Unterricht, der andere giebt Stunden 
in Muſik, Tanz oder fremden Sprachen, und die Sparſamkeit, 
en ſie ſind, verleidet ihnen am Ende ihren vornehm⸗ 
eruf. f 


a Muſikaliſches. 

Am 23ſten d. fand das Concert der De. Barth und des 
Herrn ꝛc. Pixis aus Prag Statt. Ein mai großes, ſehr ge⸗ 
waͤhltes Publikum erfreute ſich an den orte chen Leiſtungen 
der Concertgeber, und erkannte dieſelben in wiederholtem lautem 
Beifall an. Olle. Barth, eine ſehr ausgebildete Klavierſpie⸗ 
lerin, entwickelte ihre bedeutende Kunftfertigkeit in dem erſten 
Satz des Pixis ſchen Klavierconcertes in C dur (einer ſehr ſchwie⸗ 


rigen Kompoſition, da den Fingern vieles ganz Unbequeme zu⸗ 


gemuthet wird), in Variationen von Dionys Weber (die zu den 


ſchwierigſten Klavierſtücken gehören, welche uns denkbar find), 


und Variationen von P. Pixis und Böhm, welche von einer 
concertirenden Violine (von dem Concertgeber vortrefflich aus⸗ 


geführt,) begleitet werden. — De. Barth befigt einen feften, 


and doch elaſtiſchen Anſchlag, ſehr gleichmäßige Gewandtheit bei⸗ 
ber Hände, und muſikgliſche Sicherheit. Dieſe Verdienſte be⸗ 
wies ſie namentlich in den Weberſchen Variationen, welche, 
abgeſehn von der ſchwierigen Tonart (Cis dur), eine Menge 
jener Schwierigkeiten enthalten, deren ed aller Uebung 
ungeachtet, mehr oder weniger vom Zufall abhängt. Um der 
Wahrheit ihr Recht nicht zu ſchmaͤlern, muͤſſen wir indeſſen ge⸗ 
ſtchn, daß es uns feinen wollte, als haͤtte ihr Spiel auf einem 
etwas geſangreichern Inſtrumente noch gewinnen müſſen. — 
Herr Pixis zeigte ſich in einem eigenen Concertino, welches ſehr 
enſprechende Effecte enthielt, als ein Violinſpieler von bedeu⸗ 
tendem Range. Mit wahrem Gefühl verbindet er eine gewiſſe 
franzoͤſiſche Grazie, und eine anmuthige Leſchtigkeit in der Be⸗ 
handlung des Schwierigſten. An ſolchem aber war ſein Concert 


reich, und es sent die Fertigkeit des Komponiſten dazu, um es 


ohne Erſchoͤpfung zu Ende zu fuhren. In den beiden Ouvertu⸗ 
ren von P. Pixis und Mozart (zu Figaro) bewährte ſich heute 
unſer Orcheſter, welchem der auch als Dirigent ausgezeichnete 
Concertgeber ein ungewoͤhnliches Feuer eingehaucht hatte, als 


wacker, und es moͤgen darum einige Fehler der Blasinſtrumente 


bil Begleitung der Gold überfehen werden. Moͤchten es alle 


Mitglieder des Orcheſters immer beherzigen, daß von der Ge: 


nauigkeit und Verſtaͤndigkeit der Ausfuͤhrung auch der Kleinig⸗ 


keiten der Eindruck des Ganzen mehr oder weniger abhaͤnge! — 


Madame Piehl ſang eine ſehr dankbare Arie aus Mercadante 
und das Duett aus Hargines mit Herrn Wanderer mit ge⸗ 


wohnter Kunſtfertigkeit. — Es ſteht zu hoffen, daß das Bres⸗ 


lauer Publikum Herrn Pixis und Olle. Barth vor ihrer Abreiſe 
noch einmal zu hoͤren Gelegenheit haben werde. 5 5 


Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 248: 
Brautwerber. f 
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zeigen wir 


£ Sylbenraͤthſel. 
5 „Drei Sylben. 
Die Zweite, zu der Erſten hingebannt, 
Fuͤhrt Dich auf ungebahnten Pfaden 
Als Ganzes in' erſehnte Land; 
Und biſt Du ja ein eitler Fant, e 
Kommſt Du, in anderm Tone und Verſtand, 
Durch's Ganze auch zu — Huͤften und zu Waden. 


* + 


Theater ⸗ Nachricht. 

Donnerſtag den 25. Oktober: Arlequin in Breslau. Große 
komiſche Zauber⸗Pantomime in 2 Akten, mit Arrangements 
und Tableau⸗Taͤnzen vom Balletmeiſter Ferdinand Occioni. 
Muſik von Goͤrner. Die zwoͤlf neuen vorkommenden Des 
corationen vom Decorateur Herrn Weyhwach. Die neuen 
Mafchinerieen von dem tener Maſchinenmeiſter 
Herrn Fehlan, vom Koͤnigſtadker Theater in Berlin. 
Saͤmmtliche Koflüme neu. Vorher: Die Gunſt der 
„Kleinen, oder: 5 Luſtſpiel in 1 Akt. 
Freitag den 26. Oktober. Zum erſten Male: Ludwig des 
Eilften letzte Tage. Hiſtoriſch⸗romantiſches Trauer⸗ 
ſpiel nach Delavigne, vom Freiherrn von Biedenfeld. 
(Fortſetzung des Schauspiels Ludwig der Eilfte in Peronne.) 


Schlesischer Kunstverein. 

Die resp. Mitglieder des Kunstvereins werden erge- 

benst eingeladen, sich Donnerstag; den 25. Oktober, 

Abends 6 Uhr im Lokal des Künstlervereins, zu einer be- 

sonders wichtigen Verhandlung recht zahlreich einzu- 
finden. 

Conzert Anzeige. 5 

Dem Wunſche vieler Muſikfreunde gemäß, werden Eliſe 

Barth, Klavierlehrerin am Conſervatorium der Muſik, und 

F. W. Pixis, Mrofeſſor am beſagten Inſtitute und Orcheſter⸗ 


Direktor des K. ſtändiſchen Theaters zu Prag, Dienſtag, 


den Zoſten Oktober 1832, im Redouten⸗Saale vor ihrer 
Abreiſe noch ein zweites Conzert zu geben die Ehre haben. Ein⸗ 
laßkarten in den Saal und auf das Chor à 15 Silbergroſchen, 
find am Ritterplatz Nr. 8, im erſten Stock, und in den Muſik⸗ 
handlungen der Herren Leuckart, Foͤrſter und Cranz, am 
Tage des Conzerks aber bei der Kaſſe um 20 Silbergroſchen zu 


aben. ö 
; Die aufzufuͤhrenden Piegen werden naͤchſtens bekannt ges 
macht werden. f „ 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 23. Oktober vollzogene Bermaͤhlung unſrer Toch⸗ 
ter Ida, mit dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Galli 
auswaͤrtigen Freunden und Verwandten ergebenſt 
an. Be Doct. Kroder a 
Hebwig Krocker, geb. Galli. 


der Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Galli 


: Ida Galli, geb. Krocker. 
Entbindungs⸗ Anzeige. ö 
Heute wurde meine Frau von einem geſunden Knaben gluͤck⸗ 
lich entbunden. N 5 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 21. Oktober 1832. 
a Cogho, Juſtiz⸗Aſſeſſor. 


Als Vermaͤhlte 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 8 
Die am 17ten d. M. Vormittags 10 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen Gräfin Nd: 
dern, von einem geſunden Mädchen, zeige hierdurch entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden ganz erg ebenſt an E 
Habendorf, den 22, Oktober 1832, 


Adolph von Seidlitz 


| Literariſche Anzeigen 
ö er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Es iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 
Wissowa, Dr. A., Lectiones T'acitinae. 

Specimen tertium. De codice Taciti Vindo- 

bonensi. 4maj. Ratiboriae. 4 Gr. 

Das Afle Specimen koſtet 3 Gr.; das 2te 4 Gr., welche 
in obiger Buchhandlung ebenfalls zu haben find. 8 
Bei Fr. Auguſt Leo in Leipzig iſt erſchienen und in 
den Buch⸗ und nt ce Deutſchlands, in Breslau 
in der Bubba Joſef Max und Komp, zu haben: 


„e n 


= — 5 Ein 
Taſchenbuch für 1832 und 1833, 
5 Mit 7 ausgezeichneten Kupfern. 
Preis 2 Thlr. 19 Sgr. 
Der mannigfaltige Inhalt beſteht aus 
dem Pfand, von Wilh. Luͤdemann; 
der Valeria, von St. Nelly; 
des Kuͤnſtleis Roſen und e von Wilh. Blumen⸗ 
5 > agen; 
Benoni und Leila, von Dr. Zehner; 28 
den Geſpenſtern, oder der ſonderbaren Sichel, von H. K. 
Llekez 
den Gefühlserinnerungen, von Agnes Franz. N 
Bei A. Baumann in Marienwerder ft erfchienen, 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Buch: 
handlung Joſ. Max und Komp. und Andern) zu haben: 
Pudor, C. H., Ueber Göthe’s Iphigenia. Ein ästlıe- 
tisch-literarischer Versuch, als Beitrag zu Vorstu- 
dien über Göthe. 8. 1832. Elegant cartonnirt, 
Preis 1 Thlr. 85 5 


In Jonas Verlagsbuchhandlung in Berlin ift fo eben 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in 
0 in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 

haben: i 


hn, Prof. Dr. M., Verſuch eines vollkommen 
konſequenten Syſtems der Mathematik. Gr Theil. 
Auch unter dem Titel: Lehrbuch der hoͤheren Ana⸗ 
lyſis. Ar Theil. Fortſetzung der Differential- und 
Integral⸗Rechnung. Mit vielen erlaͤuternden und 
Uebungsbeiſpielen. gr. 8. 2 Rtlr. 
Der 7te Theil iſt unter der Preſſe. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau ſind zu haben? . 
Materialien zur nuͤtzlichen und angenehmen 
Selbſtbeſchaͤftigung der Kinder in Schulen. 
Enthaltend: Aufgaben aus der Orthographie, Anweiſung zur 
Anfertigung ſchriftlicher Aufſaͤtze, Fragen aus den gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Kenntniſſen, und U bung zur Erweckung des Verſtan⸗ 
des und zur Urtheilskraft. 


Ein Buch fuͤr Land- und Buͤrgerſchulen, 
von 


Karl Ruͤmpler. 
8. Preis 10 Gr. oder 12½ Sgr. 


Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle 
Fehler des Magens und der Verdauung, 
als Magenſchwaͤche, Migenverſchlimung, Magerkrampf, 
Blaͤbhungen, Urordaung des Stutlgangs, Diarrhoe, Kol, 
Verſtopfung, Schwindel, Kopffchmmerz, Schlafleſigkeit, Hy⸗ 
pochondrie, Leberleiden, fo wie au h gegen Schnupfen, 
une} Bluthuſten, 


ne 

Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. 
Broſch. Preis 10 Gr. oder 12% Sgr. N 
Bi Eduard Pelz in Breslau, Sch ai debeuͤcke Nr. 1, 
find eben erſchienen: 

Acht Taͤnze aus der komiſchen Zauber⸗ 

Pantomime 
Arlequin in Breslau. 
Kompomrt von C. Goͤrner, 


für das Pianoforte eingerichtet von C. Albrecht. 


Mit lithographirter Titelvignette. Preis ſchwarz 10 Sgr., 
ilum. 12% Sgr. 

Diefe Sammlung enthält die beliebteften Piecen der Mur 
ſik zu obengenannt er Zauber Pantomime, und es bedarf zur 
Empfehlung derſelben an ſolche, welche unbekannt damit find, 
nichis als der Hinweiſung auf den immer. gefteigerten B.i⸗ 
Auffhr Publikums bei den ſo ſchnell auf einander folgenden 

ufführungen. 
Als Tſtelverzierung ift die komiſche Verſteinerungsſcene, 
lithographirt vom Herrn Baron von Korff, hinzugegeben. 
Ferner find daſelt ſt zu haben: 2 


Carneoals⸗ Tänze, zunächſt für die Redouten auf dem 


Breslauer Theater, für Pianoforte, mit Compoſi⸗ 
tionen von C. Albrecht, Goͤrner, Kobler und Fr. 


Mejo. 2 Hefte. Preis 20 Sgr., mit kolorirtem 


Umſchlag. 25 Sgr. NE RER 
M. Fancello fantasia p. I. Chitarra sola, 10 Sgr. 


- Galopp do Armii ulozoyna Pianof. pz. N. Wy- 


sockiego. 2% Sgr. 


C. Görner, ouverture et mazur favorit du bal- 


let „lanoce Cracovienne“ p. I. Pianof. avec 


vignette. 10 Sgr. 


Deſſelben Verfaſſers: Marſch, Tanz der Sklavinnen 
‚und Finale aus einem tuͤrkiſchen Divertiſſement für 
Planof. Mit Titelvignette. 5 Sgr. 
Deſſen: Muſikaliſches Vielliebchen, eine Sammlung 
TJaͤnze fuͤr's Pianof. 15 Sgr. a 
National⸗Muſik der Polen, 18 Heft, mit 2 Porlraits 
10 Sgr. 
Dieſe Sammlung liefert die ausgewaͤhlteſten und vor⸗ 


züglichſten Polonaiſen, Mazureks und andere polniſche Ne⸗ 
tional⸗Muſiken. 


t Subfcription nur noch 14 Tage offen! 


Kein klaſſiſcher Kompoſitionen. 
An gute Buch⸗ und Muſikhandlungen wurde verſandt: 


Neue Bibliothek für Pianoforteſpieler. 
(Het 1—9, à 5 Sgr., mit Portrait und Biographie.) 
Zur beſten Empfehlung di'ſes vielbeſprochenen Unternehmens 
maz dienen, daß es trotz der vielen Widerſacher gediehen, mehr 
als die Verleger erwarteten. Der gediegene Inhalt in einer 
korrekten, ſchoͤnen und beiſpiellos wohlfeilen Ausgabe 
wurde überall in öffentlichen Blättern, Lehrern wie Schülern 
nachdrückl ch empfohlen. Das Heft aus 3 Bogen (mit Portrait 
und Biographle) koſtet nur 5 Sgr., fo im g⸗woͤhnlichen Noten⸗ 
druck nicht für den vierfachen Preis herzuſtellen if. Sammlern 
auf 5 Exempl. das te frei. Beſtellungen nehmen an: in Bres⸗ 
lau, F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſik und Kunſthand⸗ 
lung (am Ringe Nr. 52), in Glatz, A. J. Hirſchberg. 
Schubert und Niemeyer in Hamburg und Itzehoe. 


Mozarts Werke komplett, besgl. deſſen Konzerte, ganz neu 
Ldpr. 3 Rtlr. pro Sa. find (daffelbe fir 1 Rtlr.), fo wie 
aydns IB rfe, zu verkaufen: Beeiteſtraße Nr. 42, in der zwei⸗ 
ten Etage. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das sub Nr. 2 zu Doinslau gelegene ſogenannte große Gut 
ſoll in Folge des über den Nachlaß des bisherigen Eigenthümers, 
Juſtiz Kommiſſarius Conrad, eröffneten erbfchaftlichen Liqui⸗ 
dations Prozeſſes sub hasta verkauft werden, Daſſelbe iſt laut 
gerichtlich aufgenommenen, und nach der in unſerer Regiſtratur 


ein zuſehenden Taxe auf 21,484 Rilr. 6 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt; 


jedoch blaäben von dem Verkaufe diejenigen Realitäten ausge⸗ 
ſchloſſen, welche der Juſtiz⸗Kommiſſarius Conrad bereits bei 
Lebzeiten verkauft hat, im Hppothekenbuche aber nicht abge⸗ 
ſchrieben, und zuſammen auf 746 Rtlr. taxirt find. Es werden 
daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in. 
den angeſetzten Bietungs⸗Terminen, 5 

= den Aken Januar 1833, 
f 5 den Aten Maͤrz 1833, 2 

beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine, den Aten 
Mai 1833, Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
von Diebitſch im hieſigen Land⸗Gerichtshauſe in Perſon oder 


durch einen gehörig informirten und mit Vollmacht verſehenen 


Rus aer Manditarium zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 


ufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 


gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn Feine gefeßliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Breslau, den 29. September 1832. 
Koͤnigl. Land» Gericht. 
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Bekanntmachung. 8 
Zum Verkauf von 4 CEkur, 28 Pd, alter Akten haben wir 
Termin auf den 4. Dezember d. J. V. M. 11 Uhr, in unferm: 
Amtsſokal anberaumt, wozu Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Käufer muß ſich verpflichten, dieſe Akten einzuſtampfen. 
Neuſtadt, den 17. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Landes⸗Ingquiſitoriat. 
Abgeaͤnderter Brau-Urbars⸗Verpachtungs⸗ 
Termin. 8 
Der auf den 18. November c, angeſetzte Termin, in Num. 
242, pag. 3754 dieſer Zeitung zur Verpachtung des biefigen 
fädtifihen Brau⸗Urbars wird auf den 22ſten November: 
cs Donnerſtags verlegt, welches Pachtluſtigen anderweit be⸗ 
kannt gemacht wird. i i 
Strehlen, den 23. Oktober 1832. 
Der Magiſtra t. 


Auktion. 

Das zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
Adam gehörige Wagrenlager, beſtehend in einer bedeutenden 
Quantitat Garne, Baumwolle, Leinwand, Spezerey⸗ und 
andern Waaren, ſo mie die dazu gehörigen Utenfilten, imglei⸗ 
chen die ne des Verſtorbenen follen auf den Iten 
November d. J. Vormittags 9 Uhr und folgende Tage meiſtbie⸗ 
tend gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 

Muͤnſterberg, den 20 Oktober 1832. 2 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Goldene und ſüberne Denkmuͤnzen, 
welche ſich zu Tauf⸗ und zu ſehr vielen anderen feierlichen: 
Gelegenheiten eignen; ſo wie * f 
aͤchte Muͤllerdoſen, | 
mit und ohne Perlemutt verziert, ganz einfache oder mit Gi= 


maͤlden; 2 
Brieftaſchen aller Art, 


Roßhaare beſter Qualitaͤt, 
zu Matratzen, Sopha's und Stühlen anwendbar, und 
aͤchte Schwarzwalder Wanduhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, erhielten fo eben in groͤß⸗ 
ter Auswahl, und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: RER 
Hübner und Sohn, 
wohnen jetzt 1 Stiege hoch, Ring und Hintermarkt⸗ 
(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, im Baron v. Zed⸗ 
litz⸗„ früher Adolphſchen Hauſe 
Ein geſittetes Mädchen kann in weiblichen Arbeiten uns 
entgeltlich Unterricht erhalten, Ohlauerſtraße Nr. 33, drei Stie⸗ 
gen hoch. : 2 ; E 
der Nacht vom 23ſten auf den 24ften d. MS: find in dem 
Be Catharinenſtraße Nr. 19) (Katern⸗Ecke) A Treppe 
hoch, unter mehreren Sachen auch ein Paar ſilberne Anſchraube⸗ 
Sporen mit breit gearbeitetem Schwanenhalſe und ein filberner 
Kaffeeloͤffel mit dem Bean Namenszuge G. C. v. B. 
geſtohlen worden, gegen deren! inkauf hiermit gewarnt wird. 


Auf Sonntag, den 28. Oktober, lade ich zum F eiſch⸗ und 


rſt⸗Ausſchieben ergebenſt ein. 
SEAN A. Kroll, Gaſtwirth in Huͤnern. 


> Guths =. Verkauf. . f 
Das Allodial⸗Ritterguth Endersdorf, 1 Meile von Rei⸗ 
enbach und 1½ Meile von Schweidnitz belegen, realſchulden⸗ 
tel, beliehen mit allen Dominial⸗Gerechtigkeiten, im beſten 
landwirthſchaftlichen Culturzuſtande und verſehen mit vollſtaͤn⸗ 
digen Inventarien, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Es hat einen anſehnlichen Forſt, ertragsreiche Aecker, Wieſen, 
Bohn und ein ſchoͤnes ganz neu maſſiv gebautes herrſchaftliches 
Wohnhaus. n ; ; 
Kaufgeneigte werden erſucht, ſich ohne Einmiſchung irgend 
eines Agenten und Unterhaͤndlers direkt perſoͤnlich oder brieflich 
an den Oekonomie⸗Direktor Loͤſer in Kunzendorf bei Landek 
lu wenden, der ihnen uͤber Werth und Ertrag des Guthes Aus⸗ 
uft ertheilen und die Bedingungen bekannt machen wird, uns 
ter welchen der Kaufs vertrag abgeſchloſſen werden kann. Der 
herrſchaftliche Beamte in Endersdorf iſt angewieſen, ihnen das 
Guth und deſſen Zubehoͤr in allen Wirthſchafts⸗Rubriken an 
Ort und Stelle zu zeigen und Auskunft daruͤber zu geben. 


1 RER RER AREA FR 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit ganz J 
F ergeben anzuzeigen, daß in meiner heut eröffneten 8 
8 Liqueur⸗Fabrik 
alle Sorten einfacher und doppelter Liqueur, fo. wie 
4 8 und Politur⸗Spiritus in beſter Qualitat zu ha⸗ 
ben ſind. 8 e 
Stets ein reelles Fabrikat zu liefern, die möglichfi bil⸗ 
G ligten Preiſe zu gewähren und meine geehrten Abnehmer 
prompt zu bedienen, iſt das Ziel meines Beſlrebens, wo⸗ 
durch ich mir zahlreichen Zuſpruch und allgemeine Zufrie⸗ 
denheit zu erwerben hoffe 
8 8 a S. Chrzelitz, 
innere Ohlauerſtraße, nahe am Schwiebbogen. 3 
6 Breslau, den 21. Oktober 1832. 
FCC EENEER 


—— —— — ꝑä— —ẽ j h3 —v— — nn 
Friſche Teltover Ruben find wiederum in beiter Qualität an⸗ 

gekommen und werden zum billigſten Preiſe verkauft in der 

Handlung J. G. tar ke, 8 

Baer Oderſtraße Nr. 1. 

"Gute trodene Waſch⸗Selfe in Stegen A Pfd. 47, Sgr., den 

Etr. 15 ½ Rtlr. empfiehlt 


» 


Rz 


Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen Elephanten. 


Zu vermiethen und baldigſt zu beziehen iſt eine freundliche 
Wohnung im erſten Stock vorne heraus, nahe am Theater, 
Ohblauer⸗Straße Nr. 41. Das Nähere daſelbſt beim Eigen: 
thuͤmer zu erfahren, 5 


f Angetommene Fremde. n 
In 3 Bergen; Herr Gut beſizer Freiherr v. Seherr, a, 
Meſchen. — Im goldnen Schwert! Die Kaufleute, Herr 
Kühn, a, Schömberg: Hr. Wuͤlſing, a, Huͤckeswagen; Hr. Wein⸗ 
lich, u. Hr. Koch, bride a, Berlin. — Im goldnen Baum:; 

Hr. Parikuller v, Wentzky, a. Strehlen. — Hr. Dokt. Mediz. 

Rau, a, Trachenberg. — Hr. Hauptm. v Reichenbach, a. Streh⸗ 

len. — Im goldn. Zepter: Hr. Gutsbeſitzer v. Sulimirski 
a. Demanin. — In der großen Stube: Dr, Kalıfm, Klopſch 

a, Kreutzburg. — Hr. Gutepächter Majoncke, a. Herrenkaſchütz 

Im rothen Löwen: Hr. Doki, Zimmermann, a. Kachel! — 
Im weißen Storch: Hr. Kaufm. Zobel, a. Kempen. — In 

der goldn. Gaus: Hr. General⸗Major v. Hoffmann, a, Por 

N 1 
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fen. — Hr. Lederfabrikant Peiſer, a. Liſſa. — In der gold 


Krone: Hr: Gtusbeſitzer Kloſe, a. Strehlen. — Hr. Kaufm. 


Nimptſch, a, Wͤſtewaltersdorf. — Pred. Wittwe Frau dehmann 


a. Poſen. — Im weißen Adler: Hr. Oberfoͤrſter Krauſe, a. 
Peiſterwitz. — Hr. Partikulier Maltzahn, a, Liegnitz. — Herr 
Kaufm. Paſchke, a. Oppeln. — Hr. Gutsbeſitzer Fromhold, aus 
Liegnitz. — Hr. Oberamtm. Groͤſchner, a. Brieg. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Advokat Jezioranski, u. Hr. Kaufm, Lange, 
beide a Warſchau. — Im blauen Hir ſch: Stiftedame Frau 
v. Seydlitz, a. Tſchirnau. — Die Kaufleute: Hr. Birkenfeld, u. 
Hr. Bender, beine a. Oppeln. s 

In Privatskogis: Albrechtsſtraße No. 53. Hr. Graf v. 
Porck. a. Kl. Oels. — Mathiasſtraße Nu. 33 Frau Majoein 
v. Alvensleben, a. Brieg — Roſenthalertraße Ro. 9. Hr. eieut. 
v. Siegroth, a. Schönweide. — Mathiaeſtraße No. 84. Herr 
Kaufm. George, a. Sagan, 
.- S 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 24. October 1832. 


2 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe. | Geld- 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 143% | — 
Hamburg in Banco à Vista — 152% 
Bidgdgdgdg‚d‚dd — — 
Dit td 2 Mon. 151, 1510 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. [6—29 % — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. Ei 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | AVista | 1081, | — 
Ditto M. Zahl.[— . 
Augsburg 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Xr. [ à Vista — — 
Witte 2 ey ee BZ MON ee 103% 
Berlin di — 9911 
Diitiidvd Non — 991% 
a Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten — 96 % 
Kaiserl, Ducaten — 96 
Friedrichsd'ouoõnrnrnrnrn l — 113% 
ois dort Wera — 113% 
Poln. Courant . — 100% 
Effecten- Course. el . 
Staats- Schuld- Scheine 4 93% En 
Preuss, Engl. Anleihe von 1818 | 5 — — 
Ditto ditto von 1822 5 — —— 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 99 te 
Breslauer Stadt-Obligationen 4½ — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 92 
Wiener Einl. Scheine — 42 — 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rtlr. 4 | 106 — 
Ditto ditto — 500 — 4 106% hlt 
Ditto dito — 100 — 4 — — 
Discone Me sarte — 5 — 


+ Pr 
Ausländische Fonds: Wiener 5 p. Ot. Metall, 91 B. 
dito 4 p. Ct. Metall. 79 ½ B.; Poln. Pfdbr. 878, B.; 
dito Partial-Obligat. 56%, B. 1 
8 0 * 


